
A N M E L D U N G

Bitte melden Sie sich bis spätestens 31.05.2009             
auf beiliegender Antwortkarte an.

Betreuungsbehörde
der Stadt Kassel
Rathaus
34112 Kassel
Telefon: (05 61) 7 87 - 50 59
Telefax: (05 61) 7 87 - 50 83
e-mail: roger.mueller@stadt-kassel.de

Tagungsbeitrag
Der Beitrag beträgt 15,– �
Wir bitten um Überweisung auf das Konto
der Stadtkasse Kassel,
Kto.-Nr. 11 099, BLZ 520 503 53
bei der Kasseler Sparkasse
Verwendungszweck:
Tagung Betreuungsbehörde Kd. Nr. 5500056

Anfahrt
mit der Bahn:
ICE Bahnhof Kassel-Wilhelmshöhe
von dort alle Straßenbahnlinien (außer Linie 7)
Richtung Innenstadt
Haltestelle Rathaus

mit dem Auto:
BAB Abfahrt Kassel, Richtung Innenstadt
gebührenpflichtige Parkplätze/Parkhaus

N O T I Z E N

documenta-Stadt

Betreuungsbehörde

Einladung

Vormundschaftsgerichtstag
Mitte

Kasseler Fachtagung 
Betreuungsrecht

Dienstag, 23. Juni 2009
im Bürgersaal

des Kasseler Rathauses



P R O G R A M M

08.30 Uhr Anmeldung

09.30 Uhr Eröffnung

 Grußworte
 Dr. Jürgen Barthel
 Sozialdezernent

 Dr. Wolfgang Löffler
 Präsident des Landgerichtes

10.00 Uhr Die Freiheit der Betreuer 

 Erwartungen und Möglichkeiten /  
 Theorie und Praxis

 Input, Moderation,  
 rechtstheoretische Begleitung der   
 Diskussion
 Prof. Dr. Tobias Fröschle,    
 Hochschullehrer,  
 Autor Betreuungsrecht

 Podium:
 Reiner Arnold, Vormundschaftsrichter
 Priv.-Doz. Dr. Martin Ohlmeier,  
 Direktor Klinik für Psychiatrie und   
 Psychotherapie
 Beate Gerber,  
 Heimleiterin, Stiftsheim Kassel
 Oliver Grenda, Berufsbetreuer 

P R O G R A M M

Mittagspause ca. 12.30 Uhr bis 14.00 Uhr
 

14.00 Uhr Die Ergebnisse der Evaluation des  
 2. Betreuungsrechtsänderungs-  
 gesetzes

 Alfred Hartenbach,
 Parlamentarischer Staatssekretär  
 im Bundesjustizministerium

 Wird es ein Gesetz zur Regelung   
 von Patientenverfügungen geben? 

 Diskussion

15.30 Uhr Ende

B E T R E U U N G

Seit Beginn des Betreuungsrechts ist die Freiheit der 
Betreuten das große und wichtige Thema.
Aufgrund der Entwicklungen in den letzten Jahren,  
stellt diese Fachtagung die Freiheit der Betreuer, vor 
allem der freiberuflichen, in den Mittelpunkt. Nach der 
Pauschalierung der Vergütung gab es Erkenntnisse, dass 
der persönliche Kontakt zwischen Betreuten und Betreuern 
zurückgegangen ist, dass Betreuer sich zurückziehen, nicht 
oder nur schwer zu erreichen sind. 
Müssen Betreuer 7 Tage 24 Stunden erreichbar sein? 
Samstag und Sonntag gehören nicht der Familie?  
Urlaub gibt es nicht? Krank werden darf man nicht?
Was sagt das Gesetz? Wer hat welche Erwartungen?
Wie muss sich der Betreuer organisieren? Muss / darf er 
sich vertreten lassen? Wann bestellt der Richter einen  
Ersatzbetreuer? Wann entscheidet der Richter nach  
§ 1846 BGB selbst? Definieren Ärzte einen Notfall,  
weil sie den Betreuer nicht erreichen? 
Fragezeichen über Fragezeichen!
Auch der zweite Teil der Tagung ist davon geprägt.
Der Abschlussbericht zur Evaluation des 2. BtÄndG liegt 
vor. Welche Erkenntnisse hat er gebracht? Sind Konse-
quenzen zu erwarten?
Und noch ein besonders großes Fragezeichen: „Wird es ein 
Gesetz zur Patientenverfügung geben? Und wenn ja, wie 
sind die Inhalte?“

Hoffen wir, dass aus einigen Fragezeichen  
Ausrufungszeichen werden.

Brunhilde Ackermann
Betreuungsbehörde Stadt Kassel


